Evaluation des Tatfunkkurses I
Die Unterrichtsgestaltung im Projektkurs Tatfunk bietet sehr viele Vorteile: 

Den Teilnehmern des Kurses wird Freiraum gelassen. Somit sind sie mehr oder weniger gezwungen, eigene Ideen zu entwickeln, diese in die Gruppendiskussion einzubringen und zu vertreten. Beim herkömmlichen Unterricht sind die Aufgaben oft konkret vorgegeben. Zwar lassen auch einige Aufgaben Platz für Kreativität, jedoch sind diese mit der Arbeit im Projekt Tatfunk nicht zu vergleichen. Der Kurslehrer ist anfänglich dazu da, an die Arbeitsweise im Kurs heranzuführen und behält im weiteren Verlauf der Arbeit den Überblick und verteilt Noten u.a. anhand der Eigeninitiative eines jeden Kursteilnehmers. Außerdem gibt er oder sie, falls nötig, Hilfestellungen oder Tipps.

Wegen der Komplexität des Projektes ist eine Arbeitsteilung von Nöten. Deshalb ist es ebenfalls wichtig, dass die Kursteilnehmer wissen, dass sie sich aufeinander verlassen können. Aus diesem Grund initiiert der Kurslehrer zu Beginn der Arbeit am Projekt unterschiedliche Spiele, damit die Teilnehmer sich kennenlernen und „kleine“ Projekte gemeinsam bewältigen können.

Alles in allem fördert diese Form der Unterrichtsgestaltung die Selbstständigkeit, Organisations- und Teamfähigkeit sowie die Kreativität eines jeden Teilnehmers in hohem Maße. Neben der eigentlichen Vermittelung des Unterrichtsstoffes sind dies Fähigkeiten, die für das spätere Berufsleben enorm wichtig sind.

Bezogen auf den Journalismus ist das Projekt Tatfunk eine gute Gelegenheit, einen Beruf über einen längeren Zeitraum kennenzulernen. In einem Schülerpraktikum über zwei oder drei Wochen erlebt man nicht unbedingt die Komplexität dieses Berufes und man wird als Praktikant auch üblicherweise anders behandelt als die restlichen Mitarbeiter. 

Im Tatfunkkurs stehen alle auf der gleichen Ebene. Jeder hat die Möglichkeit, sich einzubringen, über Themen und Aufbau der Sendung mit zu entscheiden etc. und über den langen Zeitraum von einem Schuljahr prägen sich diese Erfahrungen sehr viel besser ein als in einem kurzen Praktikum.

Meiner Meinung nach ist die Unterrichtsgestaltung des Tatfunkkurses äußerst vorteilhaft. Durch die Förderung von Handlungskompetenzen wie Organisationsfähigkeit und Selbstständigkeit ist diese Variante neben einer interessanten Abwechslung vom herkömmlichen Unterricht auch eine durchaus sinnvolle Vorbereitung auf das spätere Leben. Ich finde, dass weitere Kurse dieser Art an Schulen angeboten werden sollten, die auch andere Fächer tangieren. 
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Evaluation des Tatfunkkurses II

Im Projekt Tatfunk werden sowohl die Organisations- als auch die Teamfähigkeit geschult. Um die Sendung pünktlich fertig zu stellen, müssen Fristen für verschiedene Arbeitsabschnitte gesetzt und eingehalten werden. Ein reibungsloser Ablauf kann nur erreicht werden, wenn die teilnehmenden Schüler/Innen sich gegenseitig zur Seite stehen und eventuell auch Aufgaben anderer Teilnehmer/Innen übernehmen, auch wenn dies nicht zu ihrem eigentlichen Thema gehört. Außerdem steht Disziplin im Vordergrund, da der Unterricht während des Projektes überwiegend aus freien Arbeitsformen besteht und jeder Schüler/jede Schülerin sich seine/ ihre Zeit und Arbeit oft frei einteilen kann. So muss jeder die Verantwortung für seinen Themenbereich übernehmen. Zudem ist es wichtig, dass Ämter wie die des „Schatzmeisters“ und des „Chefs vom Dienst“ ernsthaft ausgeführt werden.

Ich empfinde das Projekt „Tatfunk“ als sehr positiv. Zum einen bietet es eine gute Abwechslung zum regulären Unterricht, da der Unterricht recht viel Freiraum bietet und so eine entspanntere Arbeitsatmosphäre als im normalen Unterricht herrscht. Des Weiteren wird in diesem Zuge auch eine gewisse Verantwortungsbereitschaft vorausgesetzt. Die Schüler/Innen bekommen einen intensiven Einblick in journalistisches Arbeiten und erwerben innerhalb dieses Jahres viele neue Kenntnisse. Sehr interessant finde ich auch die Methoden, mit denen man Beiträge im Radio möglichst wirkungsvoll gestaltet, zum Beispiel mithilfe verschiedener Sprechübungen. Außerdem lernen wir auch, eine Radiosendung klar aufgebaut und dabei trotzdem thematisch vielseitig zu konzipieren, um möglichst viele Zuhörer für die Sendung zu gewinnen.

Abschließend kann man sagen, dass das Projekt „Tatfunk“ sehr empfehlenswert ist und eine gute Alternative zu regulärem Literaturunterricht darstellt. Ich denke, dieses Projekt ist aufgrund seiner Attraktivität und Abwechslung für die teilnehmenden Schüler/Innen eine echte Bereicherung.
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